
übertreften wird, die ın der Kirche abgehalten worden1n seiner Guüte en i’lan eingegeben hat, ein gyroßes
Werk ın Angrıift nehmen, sondern auch dafür, daß sind. Wenn das auch eın Irost ISt, 1St doch zugleich
den Vorbereitungsarbeiten immer MIt seiner Hılte ZUuUr:F auch eın ıcht geringer Anlaß AD orge; enn dürfte
Seıite stand. Dadurch werden Wır VOr allem in Unserem iußerst schwierig se1N, von einer großen 7Zahl VO

Vertrauen bestärkt, werde auch be1 der künftigen Vorschlägen vernünftigen Gebrauch machen, die Me1-
Durchführung des Werkes jene übernatürliche Hılfe nıcht NunNnsSscnh vieler Redner verfolgen, alle Gutachten und
tehlen, die ıhm be] seiner Vorbereitung 1n reichem Wünsche hinreichend bedenken und alles, W 4S beschlos-
aße zuteıl wurde. Die katholische Kiırche siıch SCI1 wurde, wırksam durchzuführen. Es x1bt Uns aber
VO  3 dieser außerordentlichen Versammlung vielerle1i Vertrauen un Gewißheit, da{fß die Väter des Konzıils,
Früchte. Die heilıgste Braut Christı, die Multter un Lehr- aAuch Wenn S1e ach Volks-, Stammes- un Sprachenzuge-
meısterın aller Völker, hofft VOL allem, alle ıhre Kınder, hörigkeit verschieden sınd, doch alle Unsere Brüder 1n

Christus siınd und alle VO  w eın un demselben Geilste be-auch Jene, die VO ıhr tern sınd, durch Wahrheit O1 -

leuchten un sS1e ımmer mehr mi1t dem Feuer der Liebe seelt werden (vgl Kor FZ. I610) In dieser Weıse können
entflammen. Diese übernatürlichen Güter, die Wahrheıit S1e nach den Worten Jesu Christi 1mM wahrsten Sınne als
un die Liebe, sınd die wıirksamsten Miıttel ZUrLr Erreichung Licht der Welt leuchten un Frucht bringen „1N aller
und Z Erhaltung der Einheit un des Friedens. Alles Güte, Gerechtigkeit und Wahrheit“ (Eph ö 83—9)
aber, W 4S das künftige Okumenische Konzıil ın Angriff GoOtt der Allmächtige, dem WIr alle MSCHE Gebete dar-

gebracht haben durch Jesus Christus, den einen Miıttlernımmt, gehört ZUr Erfüllung jenes Auftrages Christı, des
Herrn, die Apostel, der in der anzen Welt widerhallt zwıschen (ott und den Menschen, durch die seligste Jung-
bıs A115 Ende der Zeıten: „Geh hın ; lehret alle Völker, frau Marıa un ıhren heiligen Bräutigam Josef, deren
tautfet s1e . un lehret sS1€e alles halten, W ds iıch euch besonderem Schutze Wır das Konzil an  en wollten,
geboten habe“ (Matth. Z 19) Die Nachfolger der Apo- wıird uns helten, da diese Früchte reich WwI1e möglıch
ste] besitzen einen reifachen Auftrag: lehren, he1i- sind. Er wird auch die eifrige, gemeinsame Arbeit aller
lıgen un: leiten. Damıt S1e diese dreitache Pflicht rich- derer unterstutzen, die Konzil teilnehmen, damıit S1e
t1g erfüllen, hat ıhnen Jesus Christus onäadıg seınen Be1- ın Eintracht un iın der vorgeschriebenen Ordnung durch-
stand versprochen bıs A11l5 Ende der Zeıiten. geführt werde. Zu diesem Zwecke hielten Wır für
Dıie Menschen mussen elehrt werden über das, W 4S Z angebracht, Normen erlassen, die dem besonderen
wahren Glauben un zu rechten sittlichen Leben gehört. Charakter un: den besonderen Umständen dieses Konzıils
Und ımmer deutlicher mu{fß ıhnen das iınnerste Wesen der Rechnung tragen un dazu dienen ollen, die Eröfinung
Kırche VOT ugen gestellt werden, iıhre Sendung un: ihre un die leistende Arbeit dieser großen Versammlung
letzte Bestimmung. Denn Je heller das Antlitz der Mutter richtig lenken un durchzuführen, damıt alles „wohl-
Kirche erstrahlt, innıger brennt die Liebe der anständıg un: mıiıt Ordnung geschehe“ Kor 14, 40)
Menschen ihr, leichter machen S1e VO ihren Nachdem Wır die Angelegenheit reiflich überlegt haben,
Heilsmitteln Gebrauch un beobachten ıhre Gebote. Zl beschließen un erlassen Wr AaUuUsSs eigenem Antrieb un
dem hat der wissenschaftliche un technische Fortschritt kraft Unserer Apostolischen Autorität die tolgenden Vor-
die Herrschaft des Menschengeschlechtes über die Natur schriften [vgl ds Heft, 55 | un: bestimmen, daß diese

vieles erweıtert. Damıt aber dieser Fortschritt beim Zweıten Okumenischen Vatıkanıschen Konzıil VO  e}
VO  3 der göttlichen Weısheıt widerstrahle, „des ewıgen allen ZENAUECESTENS eingehalten werden.
Lichtes Abglanz, VO (Csottes Wirksamkeit eın makelloser Alles, W as ın diesem Schreiben vVvon Uns aut Grund e1ge-
Spiegel un seıiner Güte Abbild“ (Weıish. Z 26 1St sehr 1Er Willensäußerung festgesetzt wurde, mu{(ß volle Gels
wünschenswert, daß die Menschen sıch adurch aneıtfern Lung haben 1le gegenteilıgen Bestimmungen, auch solche
lassen eiınem reineren sıttlıchen Leben und ZUr Erlan- V-O  - Sanz besonderem Gewicht, Lreten außer raft
gung jener ınneren Vollkommenheıt, auf die der Mensch
VO Natur AUS hingelenkt wird. Gegeben Rom, dem ugust 62 Feste der

Verklärung uUuNSerTes Herrn Jesus Christus, 1M viertenAllen steht die Tatsache VOTLr ugen, daß das künftige Jahre Unseres Pontifikates.Okumenische Konzil Zahl un Vieltalt der Teilneh-
mmer seiınen Versammlungen alle bisherigen Konzilien

Rundfunkbotschaft N die Katholiken der Welt
Am Ta September BI6Z, NAU einen Monat VOor der Ery- anderfolgenden Jahren der Vorbereitung hat 1ne Anzahl
Öffnung des Z weiıten Vatikaniıschen Konzıils, rıchtete auserlesener Persönlichkeiten AUS allen Ländern un
Johannes 1Nne Rundfunkbotschafl die Katho- Sprachen 1n Einmütigkeit des Denkens un der 7iel-
liken der Welr Darın deutete Vor allem einıYE sozıale SETZUNG ıne überreiche Fülle Themen für Lehre und
Themen da über die das Konzıl beraten wird, un Seelsorge gesammelt, dem Episkopat der zanzen Welt,mahnte eindringlich ZU Frieden. Der ıtalienische Text der sıch den Wölbungen der Vatikanischen Basılıka
wurde 1 „Osservatore Romano“ VO September versammelt, Anregungen geben für die welse Anwen-
19672 veröffentlicht. Wır bringen den Wortlaut der Bot- dung des evangelischen Lehramtes Christı, se1it ZWanzıgschafl ın eigener Übersetzung. ahrhunderten das Licht der durch se1n Blut erlösten
Die sroße Erwartung autf das Okumenische Konzıil leuch- Menschheit.
tet, einen Monat V dessen offiziellen Eröffnung, ın den Wır efinden uns also miıt (sottes Hılte rechten Aus-

gangspunkt. Die prophetischen VWorte Jesu, die 1mMAugen un den Herzen aller Kınder der heıilıgen un
Blick auf das Ende der Zeıten ausgesprochen hat, bıldengyebenedeiten katholischen Kırche In den drei aufein-
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eine Ermutigung für die güten un hochherzigen Unter- benskraft nach innen (ad intra), bereit, VOL allem ihren
nehmungen der Menschen, besonders in jenen historischen Kindern die Schätze erleuchtenden Glaubens un: heiligen-
Stunden der Kirche, die für eınen Aufschwung zur der Gnade zeıgen, die 1n jenen etzten Worten ıhren
Erhebung aut die höchsten Gipfel offen sind: „Erhebet rsprung haben Diese bezeichnen die hervorragendste
CT Häupter, denn naht Wn Erlösung“ (Luk Z 276) Auifgabe der Kırche, ıhren Dienst- un Ehrentitel, ıhre
Im Hınblick auf seine geistige Vorbereitung scheint das Aufgabe, Leben spenden, lehren un beten.
Okumenische Konzil wenıge Wochen VOL seiıner Zusam-
menkunft der Einladung des Herrn würdig se1n: Apostolische Entfaltung
„Wenn alle Bäume bereıts Frucht AUS sich hervor- Betrachtet MNan die Kirche 1n ıhren Lebensäufßerungenbringen, sollt ıhr wıssen . - da{fß das eich Gottes ahe nach außen (ad extra), 1n iıhrem ezug auf die Bedürt-1St (Luk Z 3() 31 Seht alle die Bäume, WE S1e w1e- nısse un Nöte der Völker, die durch menschliches Schick-der Blätter SEtZCH,; wißt ıhr schon beım bloßen An- ca] eher Zlr Wertschätzung un: ZU Genuß der CGuüter derblick, da{ß der Sommer ahe ist; zugleıch sollt iıhr, WECII11

ıhr diese Dıinge sich ereiıgnen seht,; wiıssen, dafß das eich Erde hingelenkt werden, fühlt S1e die Pflicht, durch
ıhre Lehrtätigkeit ıhrer Verantwortung nachzukommen :Gottes nahe 1St. „Auf da{ß WI1Ir durch die zeitlichen Guüter hindurchgehen,Dieses Wort „Reich Gottes“ bezeichnet umfassend und

Nau die Arbeiten des Konzıils. Das eich Gottes bezeich- da{fß WITLr die ewıgen nıcht verlieren“ (Postcommuni10 VO

Sonntag nach Pfingsten).net 1in Wirklichkeit die Kirche Christi: die eine, heilige, Dies 1St der Sınn für Verantwortung angesichts der Pflich-katholische un apostolische, w1e Jesus, das menschgewor- ten des Christen, der gerufen 1St, als Mensch Men-ene Wort Gottes, S1E gegründet hat, S1e seit 70 Jahrhun- schen leben, als Christ Christen, damıt alle ande-derten erhält, w1e C s1e heute noch durch seine Gegenwart ren, die nıcht sınd, durch das ZuULC Beispiel sıch AaNrCSCHun seine Gnade belebt, ımmer bereıt, durch S1e die alten lassen ollen, werden.Wunderzeichen 9die S1E 1in den nachfolgenden,
manchmal rauhen un schweren Zeıten VO  3 Ööhe Das 1St das Durchgangstor der SOgeNANNTEN außeren,

aber durch un durch apostolischen Tätigkeıit der Kirche.Höhe, VO  3 Übergang Übergang geführt haben, Von 1er empfangen die Worte „Lehret S1e alles halten,ımmer uen Sıegen des Geıistes, Sıegen der Wahrheıt über
den Irrtum, des Guten über das Böse, der Liebe un: des W 4s ıch euch geboten habe“, iıhre raft un ıhre Aus-

strahlung.Friedens über die Spaltungen un Gegensäatze. Die Welt raucht 1in der Tat Christus. Und 1St die
Kıirche, die der Welt Christus bringen mußDıie ewige ınnNeYe Lebenskrafl der Kiırche
Die Welt hatıhre Probleme, für die s1e manchmal angst-Die Ausgangspunkte des Wiıderspruches, das Cute un das iıch eıne Lösung sucht.

Böse, bleiben un: werden auch 1n Zukunft bestehen ble1- Es versteht sıch VON selbst, daß die angstvolle orgeben, weıl der freıe Wıille des Menschen ımmer die MÖög-
ıchkeit haben wiırd, Stellung nehmen un 1n die Irre deren schnelle, aber auch gerechte Lösung eın Hindernis

sein annn für die Verbreitung der vollen Wahrheit un:
gehen. ber Christus un der Kirche wird 1n jeder der heiligenden Gnadeausgewählten Seele un in den auserwählten Seelen eines

jeden Volkes der endgültige Sieg gehören. Der Mensch sucht die Liebe einer Famiılie rings den
häuslichen Herd, das tägliche TOot für sıch un die Seinen,Hıer scheint Uns ein 1NWeIls auf die Symbolik der Oster- seine Kiınder un seine Gattın. Er wünscht un spurt die

kerze angezeıigt un nützlıch: Plötzlich erklingt 1n der
Lıturgie seın Name: Lumen Christi. Die Kirche Jesu AaNt- Verpflichtung, in Frieden leben in der nationalen Ge-

meinschaft wWw1e mMI1t der übrigen Welt Er 1St empfänglich
ortet Aaus allen Teilen der Erde Deo oratıias, Deo gratias, für die Anziehungskraft des Geıistes, die ıh antreıibt, sıch
gleichsam als ob S1e Ja, Licht Chrıistı, Licht der bilden un entfalten: eifersücht1ig auf seine Freiheit
Kırche, Licht der Völker.
Was 1STt ein Okumenisches Konzıil anderes als die erneute

bedacht, lehnt deren erlaubte Einschränkungen nicht ab,
besser seinen sozialen Verpflichtungen entsprechenBegegnung MItTt dem Antlıitz Christı, des Auferstandenen, können.des glorreichen un: ewıgen Königs, das seinen Glanz AaUuS$S-

strahlt Z Heıle, ZUr Freude un ZUrTr Verherrlichung der Lösungen der sozıalen Fragen
Menschheit? Diese außerst schwıerigen Probleme lıegen der Kirche
] )as Licht dieser Vısıon erinnert Uns den APsalm ımmer Herzen. Sıe hat c1e deshalb zum Gegenstand
STa das Licht deines Angesichts über uns leuchten, eiınes sorgfältigen Studiums gemacht, un das Ckumen1i1-

Herr! Freude hast du 1Ns Herz mır gelegt“ (Ps 4, sche Konzil wırd ın klarer Sprache Lösungen anbieten
7 —58). können, die VO  3 der Würde des Menschen un dessen
Wahre Freude für die gEsSAMTLE Kırche Christı 111 das christlicher Berufung gefordert werden.
NEUE Okumenische Konzıil se1n. Hıer ein1ıge davon. Dıie grundsätzliche Gleichheit aller
Der Grund seiner Einberufung, der Grund dafür, da{fß Völker 1n der Ausübung der Rechte un Pflichten inner-
gewünscht, vorbereıtet un wırd, 1St die OTrt- halb der Völkerfamilie; die wachsame Verteidi-
SETZUNS oder besser die kraftvollere Erneuerung der Ant- gung des heiligen Charakters der Ehe, der den Eheleuten
WOTFT der yanzen Welt auf das Vermächtnis des Herrn, bewußte un grofßmütige Liebe auferlegt. Damıt hängt
das 1n jenen MI1t yöttlicher Fejerlichkeit ausgesproche- die Zeugung der Kiınder ıhrem relıg1ösen un: S1tt-
Nnen Worten verkündet hat, die Hände den Enden der lıchen Aspekt INM:  9 1m Rahmen weitestgehender
Welt erhoben: „Gehet hın, lehret alle Völker, taufet sS1e soz1aler Verantwortung für e1it un Ewigkeıit.
1 Namen des Vaters un des Sohnes un: des Heıiligen Lehren, die den relig1ösen Indifterentismus Ördern oder
Geıistes, un: lehret S1ie alles halten, W 4S ıch euch geboten Gott und die übernatürliche Ordnung leugnen, Lehren,
habe“ (Matrth. 28, 19—20 Die Kırche mu{fß gesucht WeI- die die Vorsehung ın der Geschichte ıcht anerkennen un!
den als das, s1e ihrer inneren Struktur nach 1St, Z 1n übertriebener Weıse die Person des einzelnen Menschen
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verherrlichen unte der Gefahr, ıh der soz1alen Verant- Dıiıe Bischöfe, die Hirten der Herde Cn A qAUus allen
wortung entziehen, mussen die mutıge un hochherzige Völkern un dem Himmel“ Apg 2 |wer en den
Sprache der Kirche wieder vernehmen, die schon ın dem Begrift des Friedens nıcht 1Ur seinem negatıven
wichtigen Lehrschreiben Mater ef magıstra ıhren Ausdruck Aspekt entfalten, als Verabscheuung bewaftneter KOon-
gefunden Hat; die Gedanken zweıer Jahrtausende flıkte, sondern mehr ın seinen posıtıven Erfordernissen,
christlicher Geschichte zusammengefaßt sind. die VO  3 jedem Menschen Erkenntnis un: ständige prak-
Eın weıterer Punkt Gegenüber den unterentwickelten tische Übung der eigenen Pflichten verlangen; rechte Ord-
Ländern erweıst sıch die Kıiırche als das, was s1e 1St un sein Nung, Harmoniıie un Dienst den geistigen Werten, die
will, die Kıirche aller, vornehmlıich die Kırche der Armen. allen offenstehen: Besıitz un: Anwendung der Kräfte der
Jede Verletzung des fünften un sechsten Gebotes des Natur un der Technik ausschließlich ZU 7 wecke der
heiligen Dekalogs; die Vernachlässigung der Pflichten, die Verbesserung der geistigen un wirtschaftlichen Lebens-

verhältnisse der Völker.sıch AaUusSs dem siebten Gebot ergeben: das sozıale Elend,
das ache schreit VOT dem Angesicht des Herrn; das Zusammenleben, Zusammenarbeit und Integration sind
alles mMUu deutlich ın Erinnerung gebracht un beklagt sehr edle Vorhaben, die 1n internationalen Versammlun- Lnwerden. Pflicht eines jeden Menschen, dringende Pflicht pCcn ıhr Echo finden, Hoffnung erwecken un: Mut ein-
des Christen 1St CD den UÜberfluß mIit dem Ma{ der Not fliößen
der anderen inNessen un Nau darüber wachen, dafß Das Konzıil wird auch 1n heiligeren un tejerlicheren For-
die Verwaltung un Verteilung der geschaffenen CGüter INE:  — die vollkommensten Verwirklichungen der Brüder-
allen ZU Vorteil gereichen. ichkeit un der Liebe, der natürlichen Erfordernisse des
Das nn sıch Verbreitung des Sozial- un Gemeinschafts- Menschen, verherrlichen, die dem Christen als Verhaltens-
sınnes, der innerlich ZU wahren Christentum gehört. regel zwischen Mensch un Mensch, zwiıischen olk un
Alles das wırd nachdrücklich bekräftigt werden. olk auferlegt sind.

echt auf yeligiöse Freiheit Geistliche Führung des Apostolischen Stuhles
Was 1St AaSCH ZU Verhältnis zwıschen Kirche un: Geheimnıis der gyöttlıchen Vorsehung, durch die die be-
Staat? Wır leben 1n eiıner politischen Welt Eınes vorstehende Feier des Zweıten Vatikanıschen Konzıils
der grundlegenden Rechte, auf das die Kirche nıcht VeI- noch einmal 1n unvergleichlichem Lichte die Pflicht des
ziıchten kann, 1St die relig1öse Freiheit, un S1e 1St nıcht Diıenstes un der geistlichen Leitung des Apostolischen
bloß Freiheit des Kultes. Stuhles, der über das Schicksal der anNnzecn Menschheit er-

Diese Freiheit ordert un: lehrt die Kırche Ihretwegen hoben 1St;, offenbaren un verherrlichen wird. Zu echt
erleidet s1e 1n verschiedenen Ländern schmerzvolle Be- ; besingt Prudentius, der antıke q Qhristliche Dichter, seiner
drängnis. Di1e Kirche annn aut die Freiheit ıcht verzich- ; Zeıt den Triumph des göttlichen Erlösers, iındem Rom
teN,s weıl sS1ie wesentlich ZUuUr Natur des Dienstes gehört, vals Zentrum der Geschichte des Uniıyersums be-
den eisten S1e gehalten 1St Dıieser Dienst 111 eın i Zzeichnet, das VO  >; Christus Geist un Namen erhalten
Korrektiv oder keine Erganzung dessen se1InN, W as andere hatte (vgl Prud Peristeph. hym IL, 461—470 60,
Institutionen un mussen oder sich eigen gemacht ha- col 324)
ben, sondern 1St ein unersetzliches Instrument des Planes Wiährend dieser Vorbereitung des Konzıils konnte Man

der göttlichen Vorsehung, den Menschen auf den Weg iıne Feststellung machen. Dıie kostbaren Glieder der Lie-
der Wahrheit führen Wahrheit un Freiheit sind die beskette, die die Gnade des Herrn se1it den ersten Jahr-

hunderten des christlichen Zeitalters die verschiedenen
lıchen Kultur erhebt.
(Grund-)Steine, aut denen sıch das Gebäud; der mensch-

Länder LEuropas un der damals bekannten Welt ZUr Ver-
vollkommnung katholischer Einheıit geschlungen hat un

Gerechtigkeit un Friede die sıch in der spateren eıt auf Grund verschiedener Um-
Das Okumenische Konzıil steht VOL seınem Zusammentritt stände lockern schienen un in der "Lat auseinander-
1 Jahre ach dem Ende des 7zweıten Weltkrieges. Zum brachen, zeıgen sich jetzt ın der Erwartung aller derer,
erstenmal 1n der Geschichte werden die Konzilsväter die tür den Hauch, der da un dort VO Konzıils-
wirklich allen Völkern un: Natıonen angehören, un: plan ausg1ng, ıcht unempfänglich d.  11, als Sehnsucht

nach brüderlicher Vereinigung 1in den Armen der heilıgenjeder wird seinen Beıtrag Wiıssen un Erfahrung eisten
ZUr Heilung der Narben der beiden Krıiege, die das Ant- un! allgemeinen Multter Kirche Das 1St eın Grund uver-

litz aller Länder tief verändert haben sichtliıchen Trostes, der den ersten Funken Begınn der
Vorbereitung der weltweiten Zusammenkunft über-Die Famıiılienmütter un -vVater verabscheuen den Krıeg

Die Kırche, Mutter aller ohne Unterschied, wird noch ein- strahlt.
mal den Ruf erheben, der A4US der Tiete der Jahrhunderte Schönheıt der lıturgischen Bıtte: „Daiß du dem anzech

christlichen Volke Frieden un wahre Eintracht schenkenvon Bethlehem un: spater von Kalvarıa aufsteigt,
wollest.“ überströmende Freude der Herzen be] derdann in eın eindringlıches Friedensgebot einzumünden,

eines Friedens, der bewaftnete Auseinandersetzungen VeIr- Lesung des Kapitels des Johannesevangelıums: „dafß
meı1det, eınes Friedens, der seine Wurzeln un seine alle 1NSs sejen“, 1nSs 1mM Denken, Reden un:! Handeln.
Sıcherheit 1mM Herzen eines jeden Menschen haben MU: Der antıke Sanger der Ruhmestaten des Christentums
Es 1St natürlıch, dafß das Konzıil in seıiner Lehrstruktur un liebt CS, wenn VO  3 dem Grund seiner Aufmunterung
in der pastoralen Tätigkeit, die auslösen wird, die ZUrFr usammenarbeıt aller Völker 1n Gerechtigkeit un

brüderlicher Eintracht spricht, mit tiefer EindringlichkeitSehnsucht aller Völker ausdrücken will, den voNn der Vor-
sehung einem jeden vorgezeichneten Weg durchlauten allen Kindern der Kirche ın Erinnerung rufen, da{ß 1n
und mıtzuwirken Triumph des Friedens, das Rom ımmer die beiden Apostelfürsten DPetrus un Paulus

gegenwärtıg sind: der ıne als großes Geftäß der Aus-ırdische Daseın für alle edler, gerechter un: verdienst-
voller gestalten. erwählung, 1ın besonderer Weıse eruten tür die Verkün-



digung des Evangeliums un den Völkern, die noch Wır möchten diese Worte der ganzen Welt wiederholen
un nochmals eindringlich wiederholen lassen 1n diesennıcht VernNOINmMeEeN haben, der andere, Sımon Petrus, der

seit 70 Jahrhunderten. autf dem höchsten Lehrstuhl SitZt Wochen VO a September bıs ZU 11 Oktober, dem
un: die Ptorten des Hıiımmels öftnet un schliefßt, die Eröffnungstag der sroßen Konzilsversammlung. Diese

Worte scheinen VO Himmel kommen. Sıe werden denPforten öffnet, geliebte Söhne, ıhr versteht CS, 1mM C1H-
wärtıigen Leben un für die Ewigkeıt. TIon angeben für den Chorgesang des Papstes, der Bı-
Miıt geflügelten Worten ru den heidnischen GOötzen- schöfe, des Klerus un des Volkes. Eın einz1ıger Gesang
bıldern D ebt Platz irel, aßt das olk Christı erhebt siıch mächtig, harmoniısch un eindringlıch: Lumen
1ın voller Freiheit. Es ISt Paulus, der euch vertreibt. Es 1sSt Christıi, Deo gratlias. Dieses Licht strahlt un wiırd strah-
das Blut des Petrus un Paulus, das euch schreit. len durch die Jahrhunderte. Jas Licht Christı, Kirche

Christı, Licht der Völker.In milderer orm möchte sıch der niedrige Nachfolger VO  -

DPetrus un Paulus 1in der Leıtung un 1mM Apostolat der „Allmächtiger un barmherziger Gott, Dein Gnaden-
Kirche in dieser Vigıl VOL der Konzilsversammlung alle geschenk 1St C5S, WeNn Deine Gläubigen Dır würdig und
Söhne eiınes jeden Landes, AUS dem Osten un VWesten, untadelıg dienen: WIr bitten ıch daher verleihe uns,
wenden miıt der Bıtte des 7zwölften Sonntags ach Pfing- daß WIr unauthaltsam Deılinen Verheißungens
StTten. Man könnte keinen glücklicheren Ausdruck finden, eilen.“ So flehen AAZAUle iıch VO allen Enden der Erde
der der Einmütigkeit in der individuellen un: gemeın- un: des Himmaels. Durch die Verdienste Jesu Christ. des
S4a]mnmen Vorbereitung un des Flehens für den Erfolg des Lehrers un Erlösers aller Amen. Amen (vgl Kirchen-
Okumenischen Konzıils mehr entspräche. gebet VO Sonntag nacn Pfingsten).

Hirten_worte in die Zeıt
Die amerikanischen Bischöte ZUum Konzıil

Anläßlich ıhrer Jahrestagung ım August 19672 yıchteten bares aupt und der Heılige Geist ıhr übernatürliches
Lebensprinzıp. Sıe 1St iıne Gesellschaft, die MIt ıhrer Um-die Bischöfe der Vereinigten Staaten eın Hırtenwort

ıhre Gläubigen, ın dem SZe Aufgaben des bkommenden welt 1n Wechselwirkung steht, dennoch tührt S1e ihr unab-
Konzils umschreiben un ınsbesondere au} die speziıfıschen hängiges göttliches Leben Sıe besitzt ıne innere, NzZer-

störbare Dynamıik, die 1n Übereinstimmung MIt ihremAufgaben des amerikanıschen Episkopats hınweisen. Das
Hırtenwort tragt den Titel „Statement of +he CUMENL- göttlichen Ursprung immer weıter wächst. Jedes der O)
cal Councıl“. Es wurde VOoO  x CC N ews Servıce Okumenischen Konzıilien wWar zugleich ıne ÄAntwort der

lebendigen Kirche auf die wechselnden Bedürfnisse derAugust 719692 veröffentlicht. W, geben den Wortlaut
des Dokumentes ın eigener Übersetzung zuieder. Weltrt und der Zeıt, in der S1€e lebt,; jedes hat auch 1n HC-

wı1ıssem Grade die Art des Wachstums bedingt, das die
Seitdem der Heilige Vater 1959 die Absicht bekanntgab, Kırche bis A11l5 Ende der Zeıten auszeichnen mufß.
ein Allgemeines Konzıil einzuberufen, 1St der Geist reli-
z1Ööser Erwartung iınnerhalb der Kiırche Christ]1 ımmer Dıiıe Besonderheit des
estärker geworden. iıne solche Erwartung hatte e1INst Sınn 7 ayeıten Vatikanischen Konzils
und Herz der Apostel un der anderen Jünger erfüllt, als
S1e 1n der Heılıgen Stadt auf das Kommen des Heıliıgen Angefangen VO  $ dem Prototyp aller Konzıilıen, dem
Geistes harrten, der die Apostel alles lehren un: S1C AKOnzUe VO Jerusalem Apg S 1—29), über die 0)
alles eriınnern ollte, W AsSs Christus ıhnen DESAYL hatte. Wır Konzıilien, VO Konzıil VO  3 Nıcäa 1 Jahre 375 bıs ZU

stehen 11U  e VOL Begınn eıner weıteren tejerliıchen Ver- Ersten Vatikanıiıschen Konzıl ım Jahre 18569, alle,
sammlung der Nachfolger des Apostelkollegs. Da möch- wenıgstens ıhrem rsprung nach, Antworten auf unmı1ıt-
ten die Bischöfe der Vereinigten Staaten gemeınsam mI1t telbare Bedrängnisse un Kriısen. Zuweilen wurden solche
dem apst tejerlich ıhre Stimme erheben, der die anl K rısen verursacht durch die Verwustungen £alscher Leh-
Christenheit dazu aufruft, über das Wesen eınes Konzıiıls ICI), durch die ersten Häresıen über die Irınıtät un die
nachzudenken un: sıch unablässıg darauf vorzubereıiten, Inkarnatıon; durch fundamentale Mißverständnisse der
Ww1e auf eın Pfingsten durch Gebet, Buße un He1- Natur der Kırche, der gyöttlichen Gnade un der Sakra-
lıgkeit des Lebens. MeENTE, die 1 16 Jahrhundert vorherrschten; durch den
Eın Gkumenisches Konzıil 1St ıne außerordentliche Aus- EXtTremMen Rationalismus un: die weitverbreitete Ab-
übung der Lehr-, Hırten- un Priestergewalt, mMI1t der Jehnung des Übernatürlichen, die für eınen großen Teil
Christus se1ne Kıirche ausgeStattiet hat Sıe kommt untehl- der westlichen Welt 1m Jahrhundert das geistige
bar den MIt dem Heiligen Vater, dem Stellvertreter Klima bestimmte. iıne weıtere Krise entstand durch die
Christıi, vereinigten Bischöten Dıie Geschichte ze1gt, Einmischung der weltlichen Macht 1n den geistlıchen Be-
W1e diese tejerlichen Versammlungen der Nachfolger der reich. Diıese führte ZU Ersten Laterankonzil. Andere
Apostel Zeugni1s abgelegt haben für den einz1gartıgen Krısen riefen die tragısche Spaltung der Christenheıit
Charakter der Kırche Durch S1e wurde EernNeut bestätigt, durch das Schisma hervor. Diese ührten Z Einberufung
daß die Kırche Christi zugleich iıne sichtbare un ı1ne des Konzıils VO  - Konstanz, des Zweıten Konzıils VO  e Lyon
unsıchtbare Gesellschaft 1St un des Konzıils VO Florenz. Indem die Konzilien diesen
Die Kiırche 1St als 1ne siıchtbare Gesellschaft mehr als die Krısen entgegentraten, gaben S1€e iıne vollwertige un
Summe iıhrer sıchtbaren Glieder:; Christus 1St ıhr unsıcht- authentische Antwort aut die spezıfıschen Probleme. Sıe


